LESEN, Klasse 11
Text 1
Lies aufmerksam den Text 1 und die Aussagen 1-10.
Entspannter in Prüfungen
Prüfungen begleiten uns in vielen Phasen des Lebens und von Kindheit an. Während sie die meisten von uns spätestens im Jugendalter als selbstverständlich akzeptieren, fragen Kinder oft noch nach ihrem Sinn: Warum muss ich überhaupt Tests schreiben? Welchen Zweck haben Prüfungen? Sie bewerten unsere Leistung als Lernende. Sie geben Feedback zum Stand unseres Wissens. Sie liefern uns Motivation, uns weiterzuentwickeln, auch, weil sie uns Türen für unseren weiteren Weg öffnen - und leider auch verschließen können. Prüfungen dienen aber auch als Information an die Lehrkräfte, ob ihre Lernenden die Lernziele erreichen und sie selbst einen guten Job machen.
Wer gut mit Prüfungssituationen umgehen kann, ist klar im Vorteil, sein ganzes Leben lang. Wir kennen wohl Kandidaten, die immer ganz entspannt bleiben. An manchen meint man sogar eine gewisse Vorfreude auf die Prüfung zu erkennen, richtig? Umso unfairer wirkt das auf all jene, die besonders unter Prüfungsstress leiden, Angst vor Prüfungen haben, einen Blackout befürchten oder so nervös sind, dass sie vielleicht nicht einmal am Test teilnehmen können. Ganz klar: Wer dauernd extreme Prüfungsangst hat, sollte sich unbedingt Experten-Hilfe holen.
 Ansonsten ist es sicher einen Versuch wert, einfach mal ein paar der überall zu findenden Tipps gegen Stress und Prüfungsangst auszuprobieren. Unvermeidbar: den Prüfungsstoff rechtzeitig und strukturiert vorbereiten und, im besten Fall, regelmäßig wiederholen. Auch ein gesunder Lebensstil - vernünftige Ernährung sowie ausreichend Bewegung, Entspannung und Schlaf - zählt häufig zu den Ratschlägen ... und schadet ja sowieso nie. Und weil niemand pausenlos lernen kann, sollten wir gerade in stressigen Zeiten ausreichend Erholungsphasen einplanen, in denen wir mal an etwas anderes denken und den Kopf freibekommen. Doch einer der wichtigsten Tipps ist eigentlich, sich selbst nicht zu stark unter Druck zu setzen. Wer sehr selbstkritisch ist, hat oft das Risiko, sich körperlich und psychisch zu überfordern. Alle diesen Tipps eignen sich natürlich genauso für die Vorbereitung auf Präsenz- wie Distanz-Prüfungen.
Auch wenn viele Lehreinrichtungen in Corona-Zeiten weiterhin vor Ort prüfen, haben digitale Lösungen für Fern-Prüfungen stark an Bedeutung gewonnen. Solche neuen Prüfungssituationen können manche Lernenden zusätzlich stressen, andere hingegen haben vielleicht weniger Angst, wenn sie die Prüfung zu Hause machen dürfen. 

Sind die Aussagen richtig oder falsch? Kreuze an.
	
	
	richtig
	falsch

	1.
	Alle Prüflinge haben Angst vor Prüfungen.
	
	

	2.
	Prüfungen zeigen uns, ob wir den Stoff verstanden haben und anwenden können.
	
	

	3.
	Kinder sehen in Prüfungen oft überhaupt keinen Sinn.
	
	

	4.
	Prüfungen sind auch für die Lehrenden eine wichtige Rückmeldung.
	
	

	5.
	Extreme Prüfungsangst kann man allein in den Griff bekommen.
	
	

	6.
	Gesunde Ernährung, ausreichende Bewegung, Entspannung und Schlaf schaden manchmal vor der Prüfung.
	
	

	7.
	Einer der wichtigsten Ratschläge ist ohne Pausen zu lernen.
	
	

	8.
	Selbstkritik hilft die Prüfung zu bestehen.
	
	

	9.
	Jeder reagiert anders auf Distanz-Prüfungen.
	
	

	10
	Digitale Lösungen für Prüfungen haben in der Corona-Zeit an Bedeutung gewonnen.
	
	



Text 2
Lies aufmerksam den Text 1 und die Aussagen 1-10. 
Mehr als nur Bücher
Es gibt rund 9000 öffentliche und wissenschaftliche Bibliotheken in Deutschland. Manche der Institutionen sind grandiose historische Sehenswürdigkeiten. Zum Beispiel die Bibliothek des Klosters Bad Schussenried in Baden-Württemberg. Der Saal im Rokoko-Stil ist Teil eines Museums. Besucherinnen und Besucher sehen dort nicht nur Bücherwände,  sondern auch Skulpturen und Fresken aus dem 18. Jahrhundert.
Eine der bekanntesten Institutionen im Land und Teil des Welterbes der UNESCO ist die Herzogin-Anna-Amalia-Bibliothek in Weimar. Die Forschungsbibliothek für Literatur- und Kulturhistorie wurde 1691 gegründet. Einer ihrer Leiter war mehr als 30 Jahre lang Johann Wolfgang von Goethe.
Rund 72 Millionen Personen haben die öffentlichen Bibliotheken 2020 besucht. 2015 waren es noch 119 Millionen Besuche. Natürlich waren die Institutionen im ersten Pandemiejahr 2020 mehrere Wochen geschlossen. Aber eines ist klar: Die Bibliotheken müssen sich verändern, um eine Zukunft zu haben.
Die Idee von den Aufgaben einer Bibliothek ist heute eine andere als vor 20 Jahren. In Diskussionen über die Zukunft der Institution ist der Begriff vom dritten Ort zentral geworden. Der US-amerikanische Soziologe Ray Oldenburg sieht drei Orte: Der erste Ort ist das Zuhause, der zweite Ort ist die Schule oder der Arbeitsplatz. Der dritte Ort ist ein öffentlicher, sozialer und positiver Platz für die Freizeit. Ein zweites Zuhause. Das sollen Bibliotheken heute sein.
Das bedeutet: Nicht mehr das Medienangebot steht im Zentrum. Sondern die BesucherInnen. Sie sollen die Atmosphäre mögen, Inspiration bekommen und Optionen für viele verschiedene Aktivitäten haben. Sie sollen dort lernen und am sozialen, kulturellen und digitalen Leben teilnehmen. Bibliotheken baut man heute nicht mehr für Bücher. Man baut sie für Menschen. Das ist die Idee in der Theorie.
Wie sie in der Praxis aussieht, zeigt das Beispiel der Stadtbibliothek Stuttgart. 2011 ist die Zentralbibliothek der Großstadt in ein neues Haus gezogen. Sein bekannter Architekt ist der Koreaner Eun Young Yi. Zwei Jahre nach dem Umzug wurde diese Stadtbibliothek mit dem Nationalpreis als Bibliothek des Jahres 2013 ausgezeichnet. Den Preis hat die Institution für die Realisierung ihrer Idee bekommen: Sie will ein innovativer Lernort sein.
Speziell die Vermittlung digitaler Kompetenzen ist in der Stadtbibliothek Stuttgart elementar. Vorträge des Chaos Computer Clubs über Themen wie künstliche Intelligenz und Datenschutz sind nur ein kleiner Teil des Programms. Es findet auch eine Beratung zu Computerspielen statt. Außerdem gibt es Angebote für Migranten. Eine Motivation zum Deutschlernen soll zum Beispiel die Sprachwerkstatt bieten.

Wähle eine richtige Antwort.

1. In Deutschland …
a. funktionieren circa 9000 Bibliotheken.
b. besuchen jedes Jahr rund 90 000 Menschen eine Bibliothek.
c. sind 9000 der Bibliotheken privat.

2. Die Bibliothek Bad Schussenried …
a. gehört zu einem Museum.
b. ist seit drei Jahren geschlossen.
c. ist Teil vom UNESCO-Welterbe.

3. Bibliothek in Baden-Württemberg
a. verfügt über mehrere Bücher aus dem 18. Jahrhundert.
b. ist ein Platz, wo die Besucher nicht nur Bücher, sondern auch Skulpturen und Fresken aus der Vergangenheit genießen können.
c. bietet den Besuchern keine Bücher, sondern nur Skulpturen und Fresken an.

4. Der deutsche Nationaldichter J. W. von Goethe …
a. übernahm für mehrere Jahre die Führung der Weimarer Bibliothek.
b. leitete die Stadtbibliothek Stuttgart.
c. hat die Herzogin-Anna-Amalia-Bibliothek in Weimar gegründet.

5. In Deutschland …
a. gehen immer mehr Menschen in Bibliotheken.
b. gehen nur noch ältere Menschen in Bibliotheken.
c. nutzen immer weniger Menschen die Bibliotheken.

6. 2020 waren die Bibliotheken …
a. fast das ganze Jahr geschlossen.
b. das zweite Zuhause für Menschen
c. mehrere Wochen zu.

7. Die Bibliothekanstalten …
a. sind auf Position drei im Leben.
b. sollen als ein zweites Zuhause dienen.
c. sind für Bücher, nicht für Menschen da.

8. Eun Young Yi aus Korea…
a. ist Stuttgarter Bibliothekschef.
b. ist der Baukünstler der Stadtbibliothek Stuttgart.
c. ist für zwei Jahre nach Deutschland gezogen.

9. Die Stadtbibliothek Stuttgart …
a. ist ein neues Zuhause für den Architekten Eun Young Yi.
b. möchte ein Ort sein, wo man seine Kenntnisse erweitern kann.
c. hat den nationalen Preis 2011 erhalten.

10. Der Chaos Computer Club …
a. hat die Stadtbibliothek Stuttgart gehackt.
b. ist heutzutage beliebter als Bibliotheken.
c. sorgt für die Vermittlung digitaler Kompetenzen.

